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heutigen eindrucksvollen, breitgelagerten

Stand. Anschließend würdigten
Regierungspräsident Dr. P. Meierhans
und Stadtrat Dr. S. Widmer von
offizieller Warte die große Bedeutung dieser

Institution für die Entwicklung der
schweizerischen Architektur und
Bautechnik und für die Vertiefung des

Verständnisses für Baufragen im
Publikum. Ein sinnvoller Gedanke war es,

dem Präsidenten W. Henauer bei
diesem Anlasse ein Dankbarkeitszeichen
von Seiten der Genossenschafter zu
überreichen, was Franz Scheibler,
Arch. BSA/SIA, Winterthur, der
zusammen mit Conrad D. Furrer, Arch.
BSA/SIA, Zürich, der Verwaltung
angehört, in Form einer Photographie
der noch in Arbeit begriffenen Porträtplastik

des Geehrten tat. Zum Schlüsse

dankte Frau Professor W. Dunkel für
die an die Damen ergangene freundliche

Einladung, am Feste teilnehmen
zu dürfen.
Die Schweizer Baumuster-Centrale
nahm ihren Anfang im Jahre 1935 mit
85 ständigen Ausstellern. Aber schon

am Ende des Gründungsjahres waren
es deren 110, und heute ist die Zahl
erfreulicherweise auf 700 angestiegen!
Während die Ausstellungsfläche am
Anfang nur 360 m2 betrug, steht heute
eine solche von 1500 m2 zur Verfügung.

Der vor Jahresfrist hinzugekommene,

gegen die Talstraße verglaste
Ausstellungsraum wurde von C. D.
Furrer gestaltet. Im Jahre 1947 wurde
erstmals ein Ausstellungskatalog
herausgegeben in einer Auflage von 7000

Exemplaren. Für den zum Jubiläum
erschienenen besonders reichhaltig
gehaltenen Katalog drängte sich eine
erste Auflage von 12 000 Exemplaren
auf. Diesem Katalog wurde bereits im
Jahre 1949 eine «Baufach-Information»

angegliedert in der weitere 300

Firmen aufgeführt sind. Man sieht,
die Wirksamkeit des Unternehmens
ist von Jahr zu Jahr gestiegen. Daran
Schuld ist nicht nur das wachsende
Interesse von Seiten der Architekten,
Ingenieure, Bautechniker,
Architekturstudenten, sondern auch aus dem
Kreise des Publikums. Diesem Interesse

gegenüber steht nicht nur die
wachsende Zahl von Ausstellungsobjekten,

sondern auch die ständig
verbesserte Darbietung derselben. In dieser

Hinsicht gebührt in erster Linie
dem umsichtigen Leiter der SBC,
Arehitekt Max Helbling, Anerkennung,
aber auch dessen Mitarbeitern. Dieser
Dank wurde vom Präsidenten am
Festabend in herzlicher Form
ausgesprochen. Bezüglich der Besucherfrequenz

vernahm man mit Genug¬

tuung, daß dieselbe in den letzten Jahren

rund 20000 pro Jahr beträgt, wobei

sich darunter auch eine steigende
Zahl von ausländischen Besuchern
befindet.

Schließlich sei noch kurz auf das
erstmals im Jahre 1945 herausgegebene
«Baufach-Markenregister» hingewiesen,

das damals 1600 Marken und über
500 beteiligte Firmen verzeichnete.
Nachdem eine 2. Auflage im Jahre
1950 notwendig wurde, folgte dieses

Frühjahr eine dritte mit 2650 Marken
und 970 Firmen.
Der Schweizer Baumuster-Centrale
wünscht zum Jubiläum des 20jährigen
Bestehens die Redaktion des WERK
weiterhin erfolgreiches Gedeihen!

A. Roth

Wcrkkalaloo Schmidt-Rottluff

Für eine in Vorbereitung befind-
liehe Schmidt-Rottluff-Biographie mit
einem Katalog der Gemälde (W.
Kohlhammer-Verlag) werden alle Besitzer
von Schmidt-Rottluff-Bildern gebeten,
ihren Besitz mitzuteilen an: Prof.
Dr. Will Grohmann, Berlin-Lankwitz,
Beethovenstraße 39.

Höbet

Ein Spezialgeschäft für Sitzmöbcl
in Züricli

An der Claridenstraße in Zürich hat
Rudolf Meer, der aus der im Jahre
1876 gegründeten Firma in Huttwil
bei Bern hervorgegangen ist, mit der
Eröffnung eines Spezialgeschäftes für
neue Sitzmöbel neue Wege beschritten.
In den geräumigen, ebenerdigen
Verkaufsräumen, sowie im großen
Ausstellungsraum im Soussol wurde durch
verschiebbare Zwischenwände und ca.
40 cm über dem Boden liegende
Stellflächen eine übersichtliche und
reichhaltige Anordnung der einzelnen
Modelle erzielt.
Der Besucher kann sozusagen die
einzelnen technischen Finessen der
Stuhlkonstruktion erstmals ohne Mühe in
Augenhöhe betrachten. Eine Gruppe
von modernen Gartenmöbeln inLeichtmetall,

Plastik und Rohrgeflechten
gibt dem hinteren Teil des Verkaufsraums,

der durch farbige Behandlung
von Decken und Wänden optisch
getrennt scheint, eine heiter beschwingte
Note.

Fauteuil «Columbas». Hersteller: Rudolf
Meer AG, Möbelfabrik, Bern

Photo: F. Engesser, Zürich

Wir treffen hier Spitzenmodelle von
sitztechnisch und ästhetisch vorzüglichen

Polstermöbeln in- und
ausländischer Architekten, die man sich
nicht mehr vom modernen Interieur
wegdenken kann. Die neuen Bezugsstoffe

in Nylonplüsch, Plastik und
Wollmischgeweben geben ihnen die

Behaglichkeit, wie man sie sich vom
Polstermöbel wünscht.
Im Soussol gruppieren sich die
verschiedensten Biegholzmodelle, die oft
mit einem passenden Tisch eine Einheit

bilden. Besonders die kombinierten

Typen in Biegholz und Stahlrohr
sind heute die gesuchtesten Modelle
für rationelle und zugleich bequeme
Lösungen. Zu diesen zählt auch der

aparte und eigenwillige «Geigenstuhl»
von dem dänischen Entwerfer Arne
Jacobsen. Auch die dänischen
Sitzmöbel von Fritz Hansen sind für uns
seit der letzten Ausstellung
skandinavischer Möbel keine Unbekannten
mehr. Deutschland hat auf dem
Gebiete des modernen Sitzmöbels
Hervorragendes geleistet. Die
Stuhlmodelle von Egon Eiermann, der die

Sitzmöbel der Firma Wilde und Spieth
entwirft, gehören zu den besten.
Eine reichhaltige zusammengestellte
Sonderschau zeigt eine Reihe von Spe-

zialbestuhlungen für Büros,
Werkstätten, Restaurants, sowie viele
ausgeklügelte Modelle für technische
Betriebe, Laboratorien und Hörsäle. Hier
werden neben dem heute fast
ausschließlich für solche Modelle
verwendeten Biegholz für Rückenlehne
und Sitzschale farbiger und
glasklarer Plastik verwendet.
Formal ausgewogene und bequeme
Polstermöbel aus eigenen Werkstätten
sowie prämiierte Modelle schweizerischer

Herkunft vervollständigen ein

Verkaufsprogramm, das hier in
vorbildlicher Weise gelöst wurde. M.B.

151


	Möbel

